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riede! Friede.' würcklich Friede! alsorufft man Letzt zu
Aach:

! Ach! (ein Wort und Ort der Freuden!) Aach vertreibt

das Ungemach.
Doch was geht uns dieses an ? unsre Zeitung wird geschrieben;
Es sey Friede oder Krieg, so ist Cassel Cassel blieben.

Handel und Gewerbe blühen, wie gewöhnlich, immerfort,
Künste, Recht und Pol icey grünen als an einem Ort,

Jeder kan noch immer hier sicher aus- und ein passn?«,
Und man pflegt in Lust und Ruh manchen Ehren-Tag zu zieren.

Aber daß wir solches haben, «rächet doch der Friedens- Staat,
Denn das sind nur Friedens - Früchte, die man nicht üri Kriege hat,

Drum wenn gleich die Krieges Last andre Lander hart gedrückt,
So hat dennoch Friedens-Lust unser Vcffenlanb beglückt.

Wer schafft uns nun solchen Frieden? nur der wahre Fnedench/
Und nebst Ihm der kluge Wilhelm, welche uns so Mchttgüch

Wieder aller Feinde Macht stets erhalten und beschützen,
Daß wir in dem unsrigen frey und ungcstörct sitzen.

Feyert man jetzt Friedens - Feste zu der Stiflter Danck und Preist,

Und man wünscht, der Friedens - GOtt wolle Jhnensclber geben,
In erwünschten Friedens-Wohl viele Jahre noch zu leben.

Friedens- Heil beglück die, so Ihr Aint getreu verwalten,
Und durch Ihren weisen Rath Frieden suchen zu erhalten.

Friede sey in uniem GräntzenFriede in dem gantzen Land,
Fried' und Ruh in unserm Cassel, Heil injedem Haus und Stand!

Fried' im Aus - und Eingang hier, Glück zu treuen Tlmnund Handel,
Friede unsern Gönnern auch in dein gantzen Lebens- Wandel r
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